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tragen, und nach des würdigen Domberen und Scof. Dr. 
‚ganbehe‘) Ableben (1824) rüicte er in die 5. ordentliche 
rofefjur des fühl. Nects ein und erhielt zugleich Sig 
u, Stimme in der Juriftenfalultät. — Der Berewigte war 
nicht allein im reife feiner Familie (in feinem 15jähriz 
gen glüdlichen Eheftande waren ihm 7 Kinder geboren wor: 
en) ale Gatte u. Vater gleich adhtungswerth , fondern er 
bewährte fi) auch gegen feine zahlreichen Sreunde als ei: 
nen gemüthlichen und immer heitern Mann, deffen gefel- 
lige Unterhaltung Allen lieb und theuer war. Bein träf: 
tiger Körperbau und volles blühendes Geficht fchienen ein 
langes Beben zu verfprechen. . Sein Wiffen befchräntte: fich 
nicht allein auf die trodnen Lehrfüge der Hedjtölunde, 
dern er ging auch germ auf die Altere und neuere Tlafs 
fhe Literatur über; befonderd gewährte ihm Mufit und 
i un) manche Erholung von feinen Berufsarbeiten, 
Die Wahrheit ging ibm über Allee. Gegen arme Gt 
Birende bezeigte er fich höchft theilnehmend und. mehlthäs 
a Darum floß bei der Nachricht von feinem fdnellen. 
leben fo mandye ftille a 
Beine Schriften: 
Diss, F, er II. Divus Pius, sive ad Leges Iap, Titi 
Aeclii Antonini Pii Commentarius, 1809. — Diss, inaug, 
de traditione inter possessionis et proprietatis transferen- 
dae modum flactuante, 1809. — Lehrbudy. der Encyclopäs 
Die und Methodologie der Nechtöwifienfchaft. 1810. — 
Abrah, Wielingii jurisprudentia restituta, supplemento aucta, 
1811. — B. H. G. Wenckii de dominio partium metallica- 
zum exercitatio etc, P, I. edidit 1814. — De verborum sig- 
nificatione Tituli Pandectarum et codicis, 1815. — Pr. 
Magister Vacarius primus juris rom, in Anglia professor, 
ex annalium monumentis et opere accurate descripte Hlu- 
stratus, juris rom. in Bononiensis scholae initiis fortunam 
illustrans, emendat, et interpretat. hodiernam juvans. 1820. 
— Oratio de juris naturae in stadio juris civilis usu nom 
siee ratione spreto, nunc excursibus ancta, 1821. — Nede, 
gepalten beim 600jährigen Iubelfefte dev Shomasfchnle, 
822. — Die Griminalprocedur, wie fe nicht feyn fo, 
In einer fPreng chronologifchen Darftelung des Gjährige 
Verfahrens gegen P. X. Zont nachgewiefen. Nebft eine 
Anbange Über den hatbeftand, 1m einem Gendfhreibe 





*) &, def Bioar.. 2. Sabre, ©. 508, . . 


mw 8 Stufent bemwi d / 
RI ERSTES utrteamanenz 





































































































482 v. Stubenberg. Schmalhofer. 


wollte. &o flach er, nachdem er treu das Wort des Ewis 
en verfündigt hatte, am wiederholten Schlagfiuffe. Seine 
Gattin war ihm jon ‚früher in die Ewigkeit vorausges 
angen und er hinterließ nur eine einzige Aochter, wels 
&e an den Bürgermeifter Böhme in WMülltofe verheis 
rothet ift. Fud 8. 


+ 184. Zelie Marimillan Graf dv, Stubenberg, 
Weibdifhof und Domprobft zu Cicditäpt, Bifchof von Tänagria, 
Geheimerath und Witter ded Givilverdienfiordens ber baie 

Krone; 


geb. im 3, 1748, geft. d. 18. Suni 18%, 


Geboren zu Gräg in Steyermart und Bruder des 
1824*) verftorbenen Erzbifchofd von Bamberg, widmete er 
fiy ebenfalls der Gotteögelahrtheit. und wurde 1780 yon 
zum Bifhof von Aänagria in partibus erwählt, Geitdem 
au) ald Meihbifhiof und Domprobft an deö Bruder6 
Dfeünde zu Gichflädt angeftellt, fchien die Geftaltung der 

echlithen Dinge im I» 180% den eiftigen Seelendirten 

eend ergriffen zu haben, endlich Das zwifchen dem 

nige von Balern umd Pins VII. abgefchlofiene Goncor- 
dat von 1817 den Prälgten wieder in feine früheren Bers 
eichtungen anfs Neue einmied, — Gr ift übrigens nicht 
it feinen Bruder Iofeoh zu verwechfeln, welcher durdy 
die bekannte Eidesverweigerung auf die GBonftitution de& 
Königreichs fich weit und breit berühmt gemacht hat. 


* 185. Sofeph Schmalhofer, 
Sönigl. baier. Landrichter und Regierungdrath zu Altötting in Baiernz 
geb. d. 1. Nov. 1766, geft: d. 18. Juni 1828. 


Ein wechrfeluolles und duch befondere Schidfale auds 
geaeiconeten Leben tritt und hier entgegen. 3. Sc, der 
obn eines Eurfürftl. Suchthattsverwalters wurde geboren 
gu Wur haufen An der Galzadh in Baiern, machte feine 
erften Studien im Gyinnaftum der Baterftadt und bezog 
darauf Die Eandesuniverfität Ingolftadt, wofelbft er kb 
dem Studium der Hechtöwiffenfchaft widmete und an der bes 
Tannten ISUumtnatengefchichte ein fteter Theilnehmer blieb, 
Bon der Ratur Durcch körperliche Schönheit ımd vors 
glalice Berftandeskräfte audgezeichnet, wandten fich, n 'che 
m er die Univerfität verlafien hatte, die Blide einer 
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‚gegeichnetes Kımftwert erfännten, dem nicht viel Aehnliches 
an die Geite zu fegen fei.*) Die Erkenntlichkeit des Prof, 
Suiphof gegen den Gopfer derfelben feinen Schüler war 
aber au) fehr groß. Nach den nunmehr vollendeten alas 
bemifcyen naturhiftorifhen Studien aefetben ging feine 
Sorge vorzüglich auf eine anftändige Anftellung für ihn, 
wozu fi) u yald mehrere Gelegenheiten fanden, unter 
welcher die eines AInfpetord ded anfehnlichen fürftlichen 
Noturalientabinets zu WBaireuth, dem MWaterlande der 
Borfahren der MWunderfchen Familie, **) wo bereits 
ein naher Anverwandter ald KHofmaler des Markgrafen 
Briedrich angeftellt war***), den Vorzug erhielt, B in 
jing num deren lüngerer Eunftverwandter Vetter von 
ke ab und wurde, nachdem er bei der eben jegt in Nürns 
3 unter der Zeitung des Juftizeaths und bisherigen, Bals 
venthichen Naturalienkabinets - Infpektors Ledermüller vers 
anftalteten Ausbildung und Autpeeisung der vorgiigli ten 
ke der Bairenther Naturalienfammlung bie Auf FÜ 
über die dabei befchäftigten Künftler übernommen und eis 
nige Originalabbildungen felbft beforgt hatte — dur) ein 
jatent Des Markgrafen Friedrich vom 14, Febr. 1763 ald 
fpektor diefes Kabinets angeftellt, ihm aud) einige Sahre 
darauf unter des Markgrafen Alerander Regierung die 
Dheraufficht über fämmtliche fürftlihe Naturalienfamms 
lungen übertragen. — Der trocdene mechanifche Dienft der 
zyolitifhen Unter= fogenannten Subalternbedienungen ift 
icht geeignet, Eingeweihte in das Heiligthum der Wiffens 
for und Kunft anzuziehen, and würde der Dertraute 
erfelben tm gegenwärtigen Falle nicht daran gedacht has 
Ben, fih um eine foldhe Stelle zu bewerben, wenn nit 
einer feiner Gönner — por Kae Mitglied eines 
ber Landeskollegien — ihn bazır Sue rdert, alle von 
feiner Seite dagegen vorgebrachte Bedenklichkeiten befeis 
igt und infonderheit die für die Stadt Baireuth unvers 


tan fehe Berliner neue Mannicfaltigkeiten Sabrg. 4,5, 
1 1. 1779, 3 
TIEREN die ale, 9 
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gezeichnetes Kumftwert erfännten, dem nicht viel Aehnlidhes 
an die Seite zu fegen fei.*) Die Erkenntlichkeit ded Prof, 
Suiphof gegen den jöpfer. derfelben feinen Schüler war 
aber and fehr u ach den nunmehr vollendeten alas 
bemifcyen naturhiftorifhen Gtudien aefetten ging feine 
Sorge vorzüglich auf eine anftändige Anftellung für ihn, 
wozu 1a au ald mehrere Gelegenheiten fanden, unter 
weldyer die eines Infpektord deö onfehnlichen fürftlichen. 
Noturalienkabinets zu WBaireuth , dem Materlande der 
Borfahren der MWunderfchen Familie, **) wo bereits 
ein naher Anverwandter ald Hofmaler des Martgra fen 
Sriedrich angeftellt war***), den Vorzug erhielt. Dabim 
Ing num deflen Jüngerer Eunftverwandter Vetter von Erz 
tee ab und wurde, nachdem er bei der eben jest In Nürnz 
{3 unter der Leitung des Juftizenths und bisherigen, Bols 
reuthfchen Naturalienkabinets- Infpektors Ledermuller vers 
anftalteten Ausbildung und Baeereigung, der vigihten 
jeke der Baireuther Naturaltenfammlung die Auffict 
über die dabei befchäftigten Künftler übernommen und ei 
nige Originalabbildungen felbft. beforgt hatte — durch ein 
jatent des Markgrafen Friedrich vom 14, Febr. 1763 als 
ıfpektor diefes Kabinets angeftellt, ibm auch) einige ‚Sabre 
darauf unter des Markgrafen Alerander Regierung die 
Dheraufficht über fämmtliche fürftliche Naturalienfomms 
kungen, überfengen. — Der trodene mechanifche Dienft der 
gyolitifchen Unter» fogenannten Gubalternbedienungen ift 
ıicht geeignet, Eingeweihte in das Heiligthum der Wiffens 
fer und Kunft ang fehen, auch würde der Vertraute 
jerfelben im gegen: Falle nicht daran gedacht has 
Ben, fih) um eine folche Stelle zu bewerben, wenn nicht 
einer feiner Gönner — gen einflußreiches Mitglied eines 
der Landestollegien — ihn dazu sufae fordert, alle von 
feiner Seite dagegen vorgebrachte edentlichteiten befets 
igt und infonderheit die für die Stadt Baireuth unvers 


*) Man fehe Berliner neue Mannichfaltigkeiten Jahrg. 4, 
sikfl.; Gı te lehrte Beite ie st. 5 
RR ER 
“*) Soweit die Nachrichten derfelben reilhen, war der Urelterns 
a SS N Er e De Be 
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Lelftungen de aufblühenden WBunderfchen Zalents in jener 
frühern Periode durch Korrektheit, innige Wahrheit, hohes 
Leben und Anmuth ausgezeichnet find, fo ift, mit Recht 
anzunehmen, daß in dem folgenden längeren Zeitraum fein 
Zleiß bei fortgefegten wiffenkaraftlichen und Kunftftudtum 
Die Welt nodı mit vielen Kunftwerken entfchiedenen Werths 
bereichert haben würde, wenn nicht troddene, mit jenen 
Studien in keiner Berührung flehende, ja den durch fie 
erhobenen Geift wieder zum Gemeinen herabziehende Amtös 
geichäfte feine Zeit und Kräfte vorzugömeife in Anfpruch 
genommen hätten, | 


* 187. Zohann Georg Brehm, 
©uperintendent und. Oberpfarrer zu Königdberg in Zranten ;. 
geb. d. 15. Zuli 1762, geft. d. 19. Zuni 18%. 


Ein zwar nicht duch Literärifchen Ruhm, wohl aber 
durd) den weit fchönern der ftrengften pficttreue, ‚Eins 
fachheit im Leben, und einer a ofen Frömmigkeit 
auögezeichneter Geiftlicher, der jedoch durd, Geburt und 
Verhältniffe zu einem ganz andern Berufe beftimmt fchien, 
Sein Bater nämlid, Chriftoph, Karl Brehm, war herzogs 
licher Leibchirung am Hofe zu Hildburghaufen und befaß ın 
Diefer Stadt Hans und Güter, Deshalb wunfchte erraudy 
feinen zweiten Gohn, bdefien Bruder Doctor der Mes 
dizin geworden war, zız feinem Gefchäfte erziehen zu Tüns 
nen und unterwies ihn felbft in den dazu nöthigen Webuns 
gen und Fertigkeiten. Zwei volle Iabre hindurch trieb 

enn au B. die Barbierkunft u. Chirurgie, aber durch- 
aus ohne alle Liebe und Luft Dazu: blos findlicher Gehors 
fam leitete den guten Sohn, der ohnedied von früher Its 
end an fhwächlich und Zlein geblieben, und defien Ges 
undheitöumftände immer_fehr jchwantend waren, fo wie 
ein Leben öfters in Gefahr fland, Diefer Mangel an 
em innern Berufe. zur Heilkunft, fo wie der früher in 
ihm entftandene und beftändig genährte Wunfeh oder viels 
mehr entiolu @heologie. zu fudiren, wirkten endlid auf 
den gütigen Bater fo weit, daß er der Neigung feines 
Sohnes nichts mehr entgegenfegen wollte. Iept nahm er 
bei einem fehr gefchteäten, noch heutigen Zuges nicht vers 
eflenen Lehrer an. der Stadtfhule zu Hildburghaufen, 
em Hector Dreffel, Privatunterricht in der Iateinifchen, 
Sen und hebratfchen Sprache, fo wie aud in dem 
tlfödisciplinen, Die der Theologie Studirende nie- entbehs 
won Taun., Der Bector war der verhte Mann Dazu, und 
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dentender, mit den Zortichritten der Beit fidy gern befremm: 
dender Geift, in weldem ein vet. efunder Verfland die 
Oberhand Hatte und alle Übrigen väfte leitete. ‚Daher hielt 
er fi) auch in feinen öffentlichen Vorträgen, wie in feinem 
efelichaftliyen Leben immer am liebften an die Hauptfache 
Pub, oder war darin ohne Umfchweifund wieman zu fagen 
Heat, geradezu, im edein Sinne ded Wortd. Dazu kam, 
aß er jedeömal die zu feinem Vorträge paffendften Lieder 
ngen, und die von ihm ausgewählten treffendften WBibels 
ellen vorlefen ließ, wodurch der Gottesdienft immer wie 
aus einem Guffe zu feyn fhien. Dies gab eine fehr ers 
wünfchte Einfachheit, deren Reiz noch durdy die reine, ges 
wählte und fchöne Diction des Predigerd erhöht wurde, 
Da er num bei dem Halten feiner Kanzelreden einen fcho> 
nen Senor fprach, weldyer die höchfte Deutlichkeit gewährs 
te; fo tonnte es nicht fehlen, daß er immer die gebildet- 
En Menfchen der Hof: n. Stadtgemeinde feines Drtö an 
Sich iB und bei einzelnen feftlichen Gelegenheiten, wie 
tegeöfefte des 18. Detbr. von der yandeeherefchaft 
um Nedner vorzugsmeife gewählt wurde, t hatte 
fie Predigten immer genau memotirt, jedoch auf den 
angeln zu Hildburghaufen in feiner Bibel das Eoncopt 
vorliegen. In Königsberg, wo die Gemeinde an völlig 
eie Meden gewöhnt war, enthielt er fi) auch noch im. 
sinem 57. Lebensjahre diefes Gebrauches, 

&o verehrungswerth DB. als geiftlicher Beamter war, 
eben fo achtungswärdig erfcheint er in feinem häuslichen 
Kreife ale Ehemann und Bater. — Er war zweimal 
verheirathet, Beine e Gattin Wilhelmine war Die 
ältefte Sochter des ald Kirchenliederdichter und Durch feiz 
nen neuerdings von U. Wendt herausgegebenen Abraham 
auf Moriaı rühmlich bekannten Hofprediger Ioh, Georg 

franger zu Meiningen (+10. Juli 1790). Mit ihr ver- 
and er go im 3. 1798 und fah mit großer Betrübnif 
Diefe glirdliche Ehe im .S. 1812 durch den Tod derfelben 
wieder getrennt. Sie hinterließ ihm 3 Kinder, deren @rs 
tehung ihn zu einer zweiten Verbindung mit der älteften 
Kocher des Hoftommiffar Scheller , Henriette, beftimmte 
die er im Ian, 1813 fhloß. So Zufrieden tumd glück 
li diefe Ehe war, eben fo Eurz dauerte fie nur. Der 
od raubte ihm fchon im darauf folgenden Jahre die neue 
theure Lebenögefährtin. Seit diefer Zeit führte anfangs 
feine Schwiegermutter, die gleichfalls ald Schrirtfteller 
tühmlich betannte Frau Hofprediger Pfranger , und Mi 
terhin Die trefflichen Töchter Smilie und Karoline feine 





496 Aichel. 
geot hatte, al8 heiliges Bermächtnig bewahrend, 3 3. 
eologie fludirte. Im der legtern Zeit hatten feine Kennts 
niffe fowohl, als feine Bildung ihm eine Hofmeifterftelle 
bei dem einzigen Sohne des Oberften Piftoris verkbeit 
Sndeflen nad vollendetem Zrienntum wiünfchte er nody, 
von jeher aller Einfeitigkeit feind, feine Ausbildung m 
dentfchen Univerfitäten zu vervolltommnen. Er verlie 
1776 fein Vaterland und fah es nie wieder. Buerft ers 
wählte er Gießen zur Zortfegung feiner Studien. Allein 
dortige Unruhen, weldje einen Auszug der Studirenden 
ur Sol e get, bewogen ihn nach einem halben Jahre 
id) na Öttingen zu begeben, wo er auf befonderes Ans 
rathen ded Dr, Beh dajelbft fpäter eine Kofmeifters 
ftelle bei den zwei jüngften Söhnen ded Generals v. Linz 
fingen, Chef des 11. een Snfanterieregiments, 
in Hameln annahm. Bier erncuerte ee die Bekanntfchaft 
mit einem DOfficier der hannöverfchen Garde zu Pferd, der - 
ebenfalls in traßburg ftudirt hatte, Diefer, der nachs 
malige General DO. Schulte, welcher ihm bis zu feinem 
vor 2 I. erfolgtem Se lene freundfchaftliche Gewogenfs 
heit fchentte, vermochte ihn, nach 3 3. ein Engagement 
als SHauslehrer bei den Kindern . feines Bruders, des 
Kandraths Schulte auf jeinem Gute zu Burg: Sittenfen 
anzunehmen. Bei demfelben blieb er 5 I.; und der Ges 
wogenheit diefer Bamilie, welche er fich. während diefer 
Zeit erwarb und die fie ihm biö zu feinem Zode erhielt, 
Dante er gern fein Glüc, fein Amt und fein neues Bas 
terland. Nachdem er da6 Indigenatrehht erlangt, zu Stade 
eraminirt und in die Neihe der Candidaten aufgenommen 
worden war, verlchte er 5 3. ald Subrector am Gymnafium 
u Stade, wo feine rege Wirkfamteit, fein Eifer fiir das 
Befte und fein biederer Charakter ihm allfeitige Liebe er- 
.warben, Der durch feine, literarifchen Werke allgemein 
befannte und verehrte jegige Generalfuperintendent Dr,’ 
Nuperti in Stade war dDamald Nector diefer gelehrten 
Schule, Diefem Leiftete er treue Bilfe um aus den ver- 
alteren fecholaftifchen Formen das beffere Zeitgemäße herz 
vorgehen zu lafien, aus dem todten Buchftaben den Geift 
‚bervorrufend, der lebendig madht. Cie fahen mandıes 
höne Gelingen ihrer Arbeit, die Durch eng? Gegenfsiti - 
eit belebt wurde. Bier verlöbte er fih mit einer Große 
sopter des wegen feiner vielen DBerdienfte noch. itets 
: gefeierten _Generalfuperintendinten Prati. — Eine 
Folihe in ihrem SIntereffe wechfelnde Laufbahn hatte den 
trefflichften Einfluß auf feinen Geift, feinen Charakter 
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welches damals der auögezeichnete Baumeifter dirigirte, 
Bon 1768 genoß namentlich der Pingefihiebene den Un: 
terricht diefes berühmten Lateinerö, der ihn al& einen erns 
fen, frommen Süngling fehr liebte. Die Zolgen diefes 
ediegenen Unterrichts blieben bid an das Ende deffelben 
jiotsen denn er fprad) nody auf feinem Krantenlager mit 
eichtigkeit. fein Elaffifches Katein. Im I. 1772 bezog er 
die Univerfität Leipzig und wendete unter Grufius, ui 
und Morud feltenen Fleiß auf feine Wiffenfchaft, die ihn 
um fo mehr für ein gründliche GStudinm in Anfpru 
nahm, als, bei dem auflebenden Nativnalismus jener Zeit 
fein dentender Geift allerlei Zweifel fih zu löfen bemüht 
war Nach Vollendung feiner alademifchen Studien ging 
er nach Linda zu feinem Bater, wurde aber bald als Hilfdz 
rediger zu feinem Schwager, dem Paftor Richter zu Ru- 
olftadt in Schlefien gerufen. Hierauf wurde er Bausleh- 
ver bei dem Standeöheren von Geidenberg, dem Kabinetd: 
miniftee Grafen von Einfiedel zu Neibersdorf bei Zittau, 
deffen Butrauen er fich bald erwarb und lebte ettva 3 I. 
in diefem Berhältniffe. Einer feiner Zöglinge, ein Anvers 
wandter ded Ginfiebelfen Haufes, befaß das Gut Oberaw 
bei Meißen, und als afrtet die Stelle des Gäiftlichen 
vatant wurde, berief ihn defien Mutter Frau von Milti 
im 3.1779 dahin ald Pfarrer, Hier lebte er fümmerli 
yon einem Weinberge und glüklih in emfigen Studien 
bei der. vielen Muße feines befchränkten Amtes bis 1790 
indem ihm die innige Liebe feiner mopigebiteten Gemeins 
de mandye Gelegenheit auperlicher erbefferung außs 
fchlagen ließ; und nur der Wunfc) des gedachten Grafen 
von Einfledel war feinem danebaren Herzen zu Dringend; 
als daß er nicht in d. I. feinem Nafe zum Diakonat hady 
Geivenberg hätte folgen follen, welches Umt er fchon 1795, 
mit der Oberpfatret vertaufchte, Die lodendften Anerbies 
tungen, die er bier in der Folge zu Amtöveränderungen 
erhielt und felbft die Superintendentur im Eoldig machten 
ihn diefer, Gemeinde, die auch feinen Werth dankbar ers 
Tannte, nicht ungetreu, Zufrieden wenn er nicht Hunger 
Utt, Tannte er Leinen Grund, ein Amt, das ihn ganz in 
Anfprud nahm, zu wechfeln. Ehre begehrte er nie, fo bes 
zeitwillig er fie Andern ließ und gab; und als ihm in fele 
nem Alter die Tönigl; prenpifche Negierung, beivogen durch 
den Ruf, den feine Süchtigkeit tro& feiner Demuth fich 
doch weithin gebildet hatte, wiederum die Kreisfuperiitens 
dentur antrug, lehnte er fie beftheiden mit den Worten 
ob, daß ihn fchon in jungen Jahren biefe Würbe nicht ges 
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fuchte er nie, fondern reine Wahrheit; und fein frommes 
Gemäth nahm fte in reiner Heiligkeit auf. Die Bibel 
war recht eigentlich fein dDogmatifches und ethifches, fein 

anzed Xeben, und er lebte ihr, die er fo tief nadı ihrem 

eifte ergriffen und erforfcht hatte. Seine Dentart hatte 
ungemein wiel Gleicharfiges mit dem des fel. Knapp *), 
den er auch fehr verehrte. Mit foldhem Leben im Bunde 
mußte feine Lehre viel Gutes wirken. Gein Hinfcheiden 
war die Krone des Ganzen. Ruhig und heiter, betend u. 
Duldend nach dem Borbilde feines Herem, nahm er von 
feinen 7 Kindern, von einem nad) dem andern Abfchied, wie 
wenn er eine Neife vorhätte und vollendete getroft und 
Yächelnd mit dem Schlußworte: Chriflus hat dem Tode 
die Macht genommen. Geine Gattin, ganz feiner werth, 
war ihm fihon vorangegangen. — Bein freimbdliches Bild 
wird noch Lange fortleben in Bieler Herzen. 


* 190. Ghriflien Wilhelm Flügge, 
Oupkrintendent und Paftor gız Pattenfen bei Gannoverz 
geb. d. 7. Dec. 1778, Heft. d. 21. Suni 1828, 


&r war der einzige Sohn und Anerbe eines angefes 
enen Bürgers und Handmerkömannes in dem Lüneburgs 
chen Städtchen Winfen an der Euhe und von diefem feis 
nem Bater beftimmt, deflen Sandwerk zu erlernen und 
daneben den Landbau zu treiben. — Der damalige zweite, 
SPrediger dafelbft und nachmalige Superintendent Basmer 
u Münder **) entdeckte aber in dem Knaben vorzügliche 
Anlagen und Fähigkeiten des Beiftes und glaubte der lis- 
terarifchen Welt einen Dienft zu erweifen, wenn er dem. 
Bater deffelben dazu vermöchte, feinen Sohn dem theolos 
ifchen Studium zu widmen. Gr legte in diefer Abficht 
Dar Privatunterricht den erften Grund zu feiner wiffens 
fhaftlihen Bildung und veranlaßte den wohlhabenden Bas 
ter, ihn zuerft auf die Michaelisfchule und in der Folge 
auf das Zohannenm in Lüneburg zu fchidten, Gier bereis- 
tete ia der talentvolle Züngling mit vielem Glück für. 
die Akademie vor, die er in feinem 18. I. zu Göttingen 
besop. Nach zurücgelegtem Zriennium wurde er dort 

eologifcher Repetent, Privatdocent und zweiter Univers 
tätöprediger und benußte babet gan Mufe mit Hilfe 
der trefflichen Univerfitätöbibliothek dafelbft, die Literaris 
—)E. dei. Bioar. 3. Jahrg. ©. 996. 

een Wiogr. i Yabıa, ©. 867. 
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feinen fpätern Lebensjahren _die zum Theil fleilen G'pfel 

Kent boher Berge, um fich von da aus an der fchönem 

Ausfict zu ergögen. Sein Leben hienieden war reich an 
eiden. 


192. Zohann Gottwerth Müller, 


Doctor der Philofophie und Verfafler des Siegfried von Lindenderg, 
fo wie mehrerer komifhen Romane und anderer Schriften — ju 
Spehoe im Dolfleinfhen; 

geb. d 17. Mat 1744, geft. d 2. uni 1828 *), 


Er war zu Hamburg geboren. Zrüher Buchhändler 
zu ISuehoe, lebte er von 1772 bi6 zu feinem Zod als Pris 
Yatgelehrter dDafelbft und war in den 80er 3. deö vorigen 
Sahrhunderts einer unferer gelefenften Romanendichter. Sein 
Kreis ift Der des täglidyen Lebens, welches er im „„Siegs 
fried von Lindenberg (anerfl 1779. 4 Shle.)," im „Ringe 
(1777)" und in den „Lomifchen Nomanen aus den Papieren 
Des braunen Mannes (1784 |f. 8 Bde.) lets in den Schrans 
ten fittigen Anftandes fih haltend, mit vieler Wahrheit 
und Natürlichkeit, oft auch mit Wis und guter Lanne fchils 
dert. Aber feine Wahrheit verfhmäht mit zu großer Spröde 
den Reiz der Erfindung und Manntchfaltigkeit, feiner Nas 
tärlichkeit fehlt e8 an Anmuth, und den Zwed zu fehr im 
Auge bebaltend, ermüdet er oft dur langweilige moras 
Lfche Digreffionen. Weniger lebendige Darftellung und 
eine unerfreulibe Gintönigteit bereiteten feinen fnätern 
Schriften („Selim der Siudliche, 1792, „Kriedrih Brad 
1798 u, a.) eine fo falte Aufnahme, daß über ihren Mäns 

ein das Werdienftliche feiner frühern Merle faft vergefs 
en worden zu feyn fcheint. 

Gr war einer der tapferften Vertheidiger des Iiteras 
eifchen Eigenthumödrechtd gegen die Rahdruder und ihre 
Gönner, Die bintige Schladht, welche er im 3.1783 dem 
Damals berüchtigten Drudräuber EHrift. Gottl. Schmies 
der in Karlörupe, und feinen Diebesgenoffen lieferte, ift 
nächft der Bürgerfchen vom 3. 1787 Die gewaltigfte, welde 
in diefer Angelegenheit gefochten worden. Wer feine Nos 
mane aud den Papieren des braunen Mannes, oder wes 
nigftens den Stoman „Emmerich (1733) befigt, Dee 
Iefe das 61. Kapitel ( &h. 5. ©. 1—107.) und er wird 
erftaunen müffen über deu enormen Kaliber der Kanos 
nen, womit er die damaligen typograpbifchen NRaubs 
nefter befhoß, Zwar half es ihm für feine Herfon nichts, 

*) Konn.cter. und Mitternachläblatt, 1828, Nr. 162° 
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Cdhmady der Strafe oder des ehrlofen Standes auf, aber fie 
wäfcht Feine unbeftraften Miffethaten ab. Das tft meine 
Gefinnung ; und wie idy oben fagte, mit der Zertur oder 
allenfalls durch einen ungerechten Urtheilsfprudy könnte 
man mich vielleicht zwingen ander8 zu reden, aber nicht 
in der Welt, weder die vereinte Madıt aller Menfchen, 
noch die ehrlofen Schlihe aller Diebe werden mich je vers 
mogen ander& zu denken. &6 ift ja ganz kein Berhältniß 
wilden einem Unglüdlidhen, der vieleiht mehr Durch 
Feine Enge, ald durdy fein Herz verleitet, eine Kaffe ans 
greift; der oftmals den Willen und die auf Eicherheit ges 
endete Abficht, oftınald wenigftens die Hoffnung hat, 
en Defect zu erfegen, und zwiichen einem, Der aus blos 
er Nihtöwürdigkeit, auß offenbarer Ehrlofigkeit und bei 
ber entfhiedenften Unmöglicykeit jemals den Ecyaden, den 
er zugefügt, wieder erfegen zu Tönnen, Da& edeifte Theil 
der Selehrtenrepublit und der rechtfhaffenen Buchhändier 
vor den Augen der ganzen Ration ohne Errothen beftiehlt 
und das ganze Publitum betrügt. Mitchel, der zu Sys 
burn am Salgen flarb, ift von mander Geite ein Heiliger 
gegen den Univerfaldieb in Karlöruhe. Mitchel madıte 
eine Eleine Afterauflaae von Bankozetteln ; das ift wahr: 
aber ri er Damit wiffentlic einem ehrlihen Manne, eis 
ner Wittwe das ganze Brod ihres Fleikes aus dem 
Munde? 26. — Go baute der tapfere Mann ein, Gr 
that ed im 3. 1788, wo die Genfur in Göttingen noch 
nicht angewiefen gewefen zu feyn fcheint, allen Yerfönlichs 
keiten das Imprimatuc zu verfagen, — Er ift ein fehr 
alter Mann geworden, aber dennoch ift er um einen Mos 
nat zu früh geftorben. Gr war nämlich ein geborner Hams 
burger. Am 25. Zuni 1828. ftarb er und am 16. Juli 
wurde in dem Hamburg. Gorrefpond. die Verordnung eis 
nes bochweifen Rath der freien Hanfeftadt wider den 
Nahdrud publieirt, in welder — endlih! — Die Uns 
zechtmäßigkeit diefes ehrlofen Gewerbes anerfannt wurde. 
Außer den bereitd angeführten Schriften erfchienen 
von M. noch folgende: Gedichte, d. Treundfch,, d. Liebe 
u, d. Scherze gefungen, 2 ZIhle, 1770 u. 71. — Der 
Deutfhe (e. Wocenfchrift). &h. 1 — 8 1776, (faft gang 
von ihm). — Gef. d. Sevaramben; aus d. Franzof. 2 
Tihle. 1788. — Die Herren v. Waldheim. 1734. — Ems 
merich. 1789, — Strausfedern. 3 Bde. 1791. — Web. d. 
Berlagsraub. 1791. — Bemerk, üb. d. Fehler unf. mo 
dernen Erziehung. 1791. — Cara Reinert. 4 Bde, 1796. 
m 8. — MBilhelm Bervend, 8 Bde, 1795 — 1800, — 
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nachdem er’in dem am darauf folgenden 10, Detober mit 
ihm angeftellten Examen omuino dignus erfunden worden 
wor, ward er den 14. deffelben von dem damaligen röm. 
Ralf. ‚pet: und ‚Hofgrafen Auguft Lebrecht Zriebel zum 
Rotarius ernannt und den 16. Febr. 1784 in Dresl 

immatrikulirt. Geine praktifhe Laufbahn begann er Datz 
auf den 6. Juli d. I. als Actuarius im Kreisamte zw 


yarzenberg, trat jedoch fpäter (1787) als Viceactuns" 


I 
zius in das fürftl. 1eönbın mt Hartenftein und ward 
Ende des 3. 17% als Amtöactuarius und Rechnungsres 
vifor in das Amt Wildenfels von dem damaligen Grafen 

drich Magnus berufen, wo er fich 1795 mit Gidonig 
‚Kubovica Görgelin, der einsigen Nochter des gr 
fdhen Kammerdienerd und Bauanffeherd ve: te, 
2 er 33 I. in der zufriedenften und glüdlichften Ehe verz 
lebte. Im I. 1811 ward er von dem jegt regierenden 
Grafen Keieteih Magnus Ben feiner _allgemein aners 
Tannten Treue und Amtsthätigkeit zum Amtöverwefer ers 
nannt, welcher verdienten Auszeichnung er. fi auch bIE 
zur legten Stunde feines Lebens durdy die pünktlichfte und 

wiffenbaftefte Pflichterfüllung volltommen würdig bewies, 
Kay ftark am Geifte, aber jeit Jahren fchon an großer 
Körperfhwäche leidend, beforgte er die ihm obliegenden 
Gefhäfte mit gewohnten Dienfteifer, bi6 wenige Tage 
wor feinem Tode der matten Hand die Feder entfant. Er 
arb, nachdem ihm das einzige Kind, das ihm Gott ges 
hentt, nach turzem Dafein im Tode vorausgegangen 
war, beweint von der hinterlaffenen Gattin und betrauert 
von Allen, die ihm im Leben nahe fanden. ein telis 
töfer ächt cheiftliher Sinn wurde bei iym bewährt etz 
den in Freud und Leid, war der Schmud feines Herz 
im bi6 and Ende und der Quell aller der Tugenden, 
te er mit, der Liebengwürdigften VBefcheidenheit und Ans 
Terudpsloftgkeit übte. 

*194. Karl Chrift. Wild. Adolph Weichardt, 
Doctor u. Prof. der Mathematit am Gnmnafium zu Weimarz 
geb. d. 4. Sumi 1786, geft. d. 24. Suni 1828. 

&r war der einzige Sohn eines Inrfürftl. fähf. Haupte 
mannd, der aus Leipzig ftammte und in Seig fein Stand» 
quartier hatte, wo ihm feine Gattin, eine geb. Döhler, 
neben diefem Sohn gm früher eine Tochter geboren hatte, 
Nach dem Node der Mutter, wo WB. noch Kind war, übers 
nohın dev Vater felbfE das Graichungsgefgäft mit allem 
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Profeffor an das dort neu errichtete Gymnaflum. Gtös 
xend brach aber der Krieg in die friedliche Anftalt und 
löfte fie endlich ganz auf. Dody zuvor fon hatte der 
jerewigte einen anderweiten Ruf an das Gymnafium zu 
Beimar, an die Gtelle des damals verftorbenen Profefford 
Käftner angenommen, bewogen ducd) die Ausficht, dem 
Lande wieder anzugehören, an weldes fo theure Bande. 
in feffelten. — Während des MWaffenftillftandes im Aulk 
4813, wierwopl Dennody von Gefahren deö Krieges umringt, 
zeifte er mit Gattin und Kind na Jena zurüd, von wo 
auß er zu Michaelis d. 3. fein neues Lehramt zu Weimar 
antrat. — Bis an feinen Zod bekleidete er diefe Gtelle 
mit rühmlichfter Auszeichnung in jeder Hinfict, und bliks 
Ten wie auf @inzelnes in diefem Seitraume zurück, fo fins 
den wir alle jene Gigenfhaften, welche fon den Züngs 
ling hervorhoben, bet dem Manne im fchönften Lichte enta 
tete — ALS Gelehrter feiner Wiffen(haft mit raftlos 
em Gifer, als öffentlicher Lehrer feinem Berufe mit firengs 
ter Gewiftenhaftigkeit und warmer Liebe ergeben, vereis 
uigte er auch hier mit Ernft und Mürde, Anmuth und 
ee Humanität. „ Seine Strenge war, nie Laune, feine 
Milde nie Schwäche. AS liebreiher Gatte, als Water 
von 4 hoffnungsvollen Kindern, denen er ganz lebte — ein 
fünftes, das jüngfte, war, no) nicht volle 2 I. alt, ihı 
ein Zahr zuvor im Node vorangegangen — fand er in dies 
Eu durch Iena’s. Nähe auch auf ein theures Baterhaus 
jafelbft ausgedehnten Samilientreife fein Höchftes Glüc, 
— 46 Dem ewährte er nicht nur ein heiteres fanfteß 
Wohlwollen, fondern in, der That die treueite Anhänglichs 
Zeit, die fiy wie in zarteften Rüdfichten auf, individuel 
Berhältniffe, fo in der innigften und finnigften heile 
nahme an Freud und, Leid, ausiprad. Go war er audy: 
dem gefelligen. Leben in größeren Kreifen nicht entfremdet, 
vielmehr dazu durch, die.feinere Sitte, die feiner einnehs 
menden Verönlicpteie ‚gleichfam angeboten war, vorzüglig: 
befchäftigt, ALS finniger Dichter machte er von Diefem 
:n Zalent den gefülligften Gebrauh. Und wie feine 
teder bei freudigen Seiten jtets willtommene Gabe waren, 
fo brachte aud) bei jymerzlichen Greigniffen , welche fein 
tiefes Mitgefühl ergriffen, jener dichterifche Anfihwung. 
Undernden Balfamı — Wus feine unäusgefegte Tpätige 
Zeit in feinem, Berufsfüche. betrifft, fo war disfelbe, vers 
möge feiner, Stellung, body zu ausichiießend dem unmits 
telbaren. Unterrichte. dee Tugend rn als, daß_ er. 
aücht [epeijeftelerifipen, Leiftungen for. gänzlig ficy- pätte 
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trag8 und der Yublication der gerichtlichen Acte ı. Nechtds 
geiäfte der Bandelölente eine Berordnung erlaffen und. 
gl. m. Mebrigend liebte v. 3. eine flüchweife, nachhels 
ende Gefeggebung nicht; er &s ed vor, ein Werk im 

ufammen ange zu bilden. e Gelegenheit hierzu bot 
ihm fein Borfie in der Gefeggebungstommiffion.  Diefe 
empfing den Auftrag, zuerfl eine Ordnung ded Verfahrens 
in bürgerlichen und peinlihen Rechtsfachen zu entwerfen, 
wobei da& DBeftehende fo viel möglid; beibehalten, das 
bewährte neue Gute aber Hinzugefügt werden follte, 
Veber diefen Arbeiten und während der Diöcuffionen über 
die Grundzüge der bürgerlichen Gerichtsordnung überfiel 
ipn nun feine legte Krankheit und nach langen Leiden 
wurde er dem Staate, der Zamilie und den Freunden nur 
g" früh entzogen, Allgemeines Bedauern erregte fein Ber- 
uft; das fhönfte Dentmal für den edeln Belendeten, der 
fein Leben und Wirken dem Mohle feiner Mitbürger ge> 
Weiht hatte! 


* 199, Carl Gottlob Schmorl, 


Ynigt. preuß. Iuftizcommiffde und Notar zu Prettin bei Torgam, 
vormals Tönigl. Tähl. Generalaccidinfpector, Stadtfchreiber, 
‚Advocat und Notar dafelbft 5 


geb. d. 29. Dck. 1747, geft. d. 38. Sunt 1828. 


»  Diefer auögezeichnete Mann wurde zu Börln einem 
Dorfe bei Ofchag geboren, wo fein Vater Soh. Chriftoph: 
Schmori Sculmeifter und ein wegen feiner. Nechtlichkeit 
und Kenntniffe in der Umgegend allgemein geliebter und 
geachteter Mann war. — Bon feinen unbemittelten Els 
tern wurde er bid er fpäter eine Zreiftelle auf der Fürs - 
fenfchule zu Grimma zu erhalten das Glück hatte, einfts 
weilen auf Die Stadtfchule nad Ofchag gebracht. — Bon 
Diefer aus bezog er im Herbfte 1766. die Umiverfität elle 
ig, wo er fi der Iuriöprudenz (befonderd unter 5. %. 
Sonnen mit beftem Erfolg widmete und fi) Dabei durdy 
nterriht und durch feine muftkalifchen Zalente, zum 
Theil aber auch durch Rotenfchreiben feinen Unterhalt zu 
erwerben wußte. — Im SI. 1770 verließ er Leipzig, wurde 
am 22. Septbr. 1770 offenglicher Notar, am 4. Zunt 1771 
Actuar beim Iuftigamte Zorgau und am 4, Zebr. 1774 
ee, eopbie Um 22, Roobr. 1774 verband er 
dh mit Ioh, Sophie Köppe, Lochter ded Amtöverwals 
ter8 Köppe zu mn An Mühlberg, wo er fit) damals 
als Suriöpractiens aufpielt, wurde Daun am 1%: Mat 1775 





















































WBtunden offenbarte fid) ein inneres geiftiges Leben, DaB 
Orbnen zahlreicher ‚Handfcheiften vergegenwärtigte eine 
fhöne Vergangenheit und gefühlvolle Sorgfalt entfernte 
Die undantbare Bartherzigkeit. Gr entfchlief endlich fauft 
am Morgen der Bee igung feined verehrten Fürften; 
aahlreidhe Brüder der Loge, der er angehörte, geleiteten 
ihn zur Muheftätte und feierten fpäter dad Andenken des 
Sängers, deflen Namen einige treffliche Lieder und mei- 
PRerhafte Borträge in ihren Ballen verewigen und deflen 
theilnehmended Gemüth und liebevoller äcyt Humaner Sinn 
zaon Allen ertannt und gefhägt war. 
Bon ihm erfchienen folgende meift Dramat. Schriften: 
Sered; ein Vorfpiel. 1774. — Die eiferfükhtige Mutter; 
Zuftfpl. a. d. Franz. 1774. — Neuefte vermilcht. Schr. 
4. ShL 1783, — GSrundlinien 3. e&, Zheor. d. Schaufpiel- 
Zunft. 1797 — Die Brüder; Luftfpiel Zerenz. 1802. 
— Gedichte im Leipz. Bufenalmanadı 1: im Zafchenbuch 
Dichter. — Antheil an. (Wielands) Dfchinniften oder 
s. und Geiftermährchen: 1736 — 89. — Briefe über 
pel; im Modejournal, 


* 209. Georg Heinvih Weber, 


Auf ihn, der das feltene GLüd hatte, vor 4 %, fein 
Boctor: und 1827 fein Amtsiubildum zu feiern, bat der 
Paftor Hafle.zu Bappeln folgendes un verfertigt, 
welches die hauptfächlicften biographifcen Notizen über 
Ren Berewigten mittheilt und die Aufführung defielben. in 
er gemöhnlidhen Borm überflüffig macht. 


‘In obitum - 
. ‚Georgi Henrici Weberi, 


.. Prob dolor! 
Morte nobis est ereptus 
Dr, Georgius Henricus Weberus, 
..» Universitatis Kiloniensis Professor. ordinarius, 
‘ Facultatis medicinae Senior, 
Collegii sanitatis Director, 
Rezis a consiliis Conferentiae, 
Ordinis Danebrogici eques, 
Vir Danebrogious, 
Vr . 
omnibus numeris absolutus, 
. „decor .sui aevi, 


.- 
a,-,8 
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* 210. Auguft Hermann Niemeyer, 
Doctor d. Theol., königl. preuß. Gonfiftorialrath, Kanzler u. Profi 
der Theol. auf der Univerfifät Halle - Wittenberg, Director der 
Trantihen Stiftungen, Ritter ded xothen Ablerordend 2, KL. 
mit Eichenlaub — zu Halle; | 
geb. d. 1. Geptbr. 1754, gefl, d. 7. Juli 1828. *) 


feaeneeeid wirkte, defien Namen an- 
n den verfchtedenen Sahrgängen Diefes Nekrologs, bald als 


Zaufenden betrauert von diefer Erbe gefhienen. Er wurde 
gi Halle geboren, Gein Bater war der Archidiafonus an 


riftenthum; in welden 3ü- 
nes erkennt, Seine Mutter 


gen MWaifenhaufes, A 9. Tranke, durch welche unfer 


lor er aber fehow in’ feinem 9. 3., den Water 4 I. fpäs 
ter, ald er of 13 3. alt war, Sein einziger Bruder 
Dav. Gottl. Niemeyer war 9 I. Alter: ald er, Ward! Pre: 
‘Diger zu Slaucık vor Halle, machte ficdh befonders durdy 
ebihliothet’‘“ **) und dar 





EZ Zu Ze 3 


oth 
1782, — Neu bearbeitet und fortäefeg 
und 9, B, Bagnis. Drei Theile, 176—RB, 4. Th. 181% ' 
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868 Meatel. 

Dömig. 1802. Gupypl.2. 8.4655. — In Mangel’3 Kas 
nalbibliothet (1792) ZH. 3 lieferte er: ige gehals 
ten zu Rode im Altenburg’fchen über die Stage: enn 
wird ed MWohlthat eines guten Menfchen, andern guten 
Menfhen nnangenehme Dinge zu fagen? — Rede bei der 
Feier einer 50 Jahre begludt geführten Eheverbindung 
den 3. Nov. 1812; in _Löffler’d Magazin für Prediger. 
215. ae Bi St. 1..©. 162—169. — Einiges in der 

enaifchen Literaturzeitung. 

Schwerin. Dr, Brüffow. 


* 347. Sriedrih Gottlieb Merkel, 


Doctor d, Philof. und Pfarrer zu Flöhe ıInfp. Ehemnis), Mitgl: 
der Lateinifchen Gefellfchaft zu Iena; on 


geb. d 22. Febr. 1762, gef. d. 25. Dec. 1888. 


Er war der ältefte Sohn von 3 noch lebenden Ges 
dhwiftern und zu Liebenwörda geboren, wo fein Bater 
r. Theol. Gottl, Merkel, nachmaliger Guperintendent 

in Shemnig, Schulrector war; die Mutter war. &r. Sophia 
geb. Magnus aud Zorgan. Wie fich fein Geift zu ent 
wideln anfing, erhielt er (da fein Vater während Diefer 
Seit Pfarrer, in GroßsDalzig bei Pegau geworden) durch 
orgfam gewählte Hauslehrer eine pafjende Beichäftigung ; 
eboch leitete fein Bater die ganze Erziehung defjelben, 
Geine hauptfählichfte wifienfhhaftliche Bildung werdantte 
er jedody dem Rector Müller am Gymnafium zu Norgan, 
wohin fein Water damals als Superintendent verfegt war. 
Gehörig vorbereitet bezog er die Univerfität Wittenberg, _ 
wo er in. dem baufe bes Hofr. Prof, Schrödh wohnte 
und’ald Sohn feines innigen Freundes mehrere Privaten: 
legta. erhielt. Der fel. Dr. Reinhard lernte M. bier au 
ulber Tennen und achten, trug zu feiner Ausbildung bei 
und forgte auch fpäter für feine Anftellung. 

Nach vollendetem akademifchen Gurfus begab er ae 

noch 1} I. auf die Univerfität Leipzig und wurde da’ na 
rühmlich beftandenem Gandidaten-Eramen in Dresden Ms 
giker.. worauf er fi unter der Leitung feined MWotetd, 
ihm ald ausgezeichneter Kanzelredner  vorleuchtete, 
um Prediger bildete und noch vielfältige Kenntniffe ein-- 
ammelte.. Rad Ajährigem Aufenthalt im en ward 
er. 1787 zum Paftor Subflitutus in Flöhe bei Shemnig 
ernannt und erhielt 1797 das Paftorat roh: .Auf dies 
fer fehr guten Stelle blieb er aud) bis zu feinem Dode, 
er nah Turzem SKrankenlager den fonft gefunden und 



























































































































































.*876. Wilhelm Karl Graf v. Edkardt, 
Zönigl. bater. wirkt. geh. Rath und erbliher Reihöratk, Eommans 
deur bed Givilverdienftordend, Ritter ded franzöf. Ludmwigs-, deö 
ungar. Stephands und Ehrenritter ded Iohanniterordend, Gene 
“ zallieutenant & la Suite au Regensburg; 
geb. i $ 1766, get. d. 5. KRov. 1828, . 


m 3. 1791 zum Eurfürftl. Kämmerer ernannt, ente 
v. eh in feinee erften Ehe einer Zochter, die ent 
fen Du Monlin, ehemaligen franzöfifhen Marechal de 
Camp vermäßlt ik. Im 3.1815 bei Gelegenheit der Ents 
weidung Rayoleond von Elba zum General en Chef der 
gefamm en Landwehr Baierns erhoben, ward er nadı wies 
erhergeftelltem Zrieden zum Generallommandanten der 
Landwehr ded Unterdonan: und Regentreifes beftimmt und 
Rarb als einer der größten Maforatsherren von Baiern 
zu Btegensburg. 


weite Abtheilung 
Kurze Anzeigen 


N, Nelrolog 6, Jahrg, 


























922 Kebruar. 
Altenticchen ber evangel. Pfarrer WB. Kraufoldt — im 


. 2böj. 
468. 8. zu Freiberg Andre. Heine. Klosfd, 

kön. ef. Biefbeßsgnrhen u. Oberhüttenamtsaffeffor, 

469. 9, zu lau Sr. Wilh, Pefchel, ches 
maliger we iser ber Steeitfchen Eeihbibliorhee, ' 

470, D. 9 ji Lindow bei Neu:Ruppin der Banpts 
mann und Garn fon s Berwaltungsditector Geyling. 

4711. D. 10. zu Edernförde im Herzogthum Schleds 

8 Sarl Auguft Samwer, Obers und Sandgerichtös 
Aotat _ 98. 

472, XD. 10. Pr Artern der Bürgermeifter Lebredt 
Sonftantin Mahler — 66 °F. a. 

473. D. 10. zu Reuftadt Eberswalde (Meg. Bez. Potös 
dam) dv. ton. Major u, O:bers3olldirector v. Eronhelm 


— im 65. I. 
an: D. 11. zu Bromberg der Landrath von Gra; 


bowest 

Ku D. 11. gu Reichenftein in Schlefien der Zrhr. 
Heiner. v. Zrofhle, Hptm. v. d. A. u. Ober Grenz 
controleur; Nitter des eifermen Kreuzeb. 

476. D. 11. zu Salle an der Saale der Apotheker 
Sriedr. LZudw. Meißner — im 73. 2böf. 

477. D. 11. zu Breslau der Altuarins Karl Stief 

18 D. 12% Bu nterheuftetten (t. würt, Oberamts 
Grailsheim) Chriftoph Mihael Wiedmann, refigs 
nirter 2. baier. Pfarrer von Oberdachftetten, welcher fett 
der Nicderlegung feines Amtes (1810), wozu ihm feine 
traurigen Sch ndheitöumftände veranlaßten, indem Gclofle 
der Sedenborftifchen Tamilie in erwünfchter Stille und 
Nuhe lebte — im 68. Kbej. 

419. D. 12. zu Soeft der Rittmeifter Ernft Wilh. 
Karl Auguft v. Iieten, Abtheilungscommandent in 
der 7, Gene armeriebrigade — im 45. Ebsf 

. 13. zu Wien Gerhard Schwarz, der 
Seiltunde Doktor und Badearzt zu Untermeidling, dann 
correfp. Mitglied der E. E. medic. Sieurg. I Sofepb6 s Ates 
demice und Bell je ber großen filbernen cEadem, Verdienfls 
Medaille — 

481. D. 13. u Regenwalde in Pommern der Eönigl. 
Dekonomie: zZ ommifiür Petri. 

482, 1. ‚Srünberg Zuguf Badide, Do 
mänenbrameır au tünberg und Behde 





94 Kebruar. 


4099, D, 15 gu Stuttgart der Stantöminifter Frhr. 
v ull:sRieypur., 

Io. D. 19. u Lömwenberg in Schlefien Sried rich 
Gottl. Traugott Schröer, Tönigl. Superintendent, 
erfter Prediger und Kirchens und Schulinfpector de& Lö- 
wenberger:Kt. — geb. im 3. 1766. 

501. D. 19. gu Berlin Joh. Heinr. Schiemann, 
Münzmeifter und Hauptbuchhalter — im 70. 2b. 

502. D.19. zu Rahmgeift bei Pr.-Holland der Krieges 
und Domänenrath Meerus — im 68. £böj. 

503. D. 19. zu Hamburg der Fünigl. würtemb. Ober: 
bauratb Ioh. Gottfried Klinsty — im 63. 2b}. 
Geb. zu Neuftadt bei Dredden d. 25. März 1765. — Er 
hrieb: Berfucdh üb. d. Harmonie d. Gebäude 3. d. Land: 
haften; m. 5. K. 1799. Fol. 2. Auög. 1802 — Ges 
hmadvolle Darftel. zur Verfihönerung der Gärten und 
öffentl. Pläge; m. 35 Platten. 1799. 

504, D. 19, zu Sulau in Schlefien Karl Keller, 
penf. Bürgermeifter und Iuftittae — im 69, 2bsj. 

505. D. 19. auf feinem Gute Barchnan der Fönigl, 
yreuß. Bauptmann im 3. Bataillon bed 5. Landm. - Reg, 

arl v, Grabcezewöty — im 40. I. Er diente feit 
dem 3. 1803 im ftehenden Geere und in ber Landwehr, 
wohnte den Zeldzügen von 1805 u. 15 bei, ward im Ge: 
feht bei Baruth verwundet und zeichnete fich ftet& durch 
regen Dienfteifer und ftrenge Pflichterfüllung aus, 

‚_506. D. 20. zu Anöbach ber eönigt, Rehnungscoms 
miffür Ludwig Simmermann — 4 I a. 

07. D. 20. zu Görlig der Grofjo-Kaufinann Ioh. 
Gottfried Uhfe — im 85. £bsj. 

508, D. 20. wurde der Prediger Sievert in Stoß: 
wultow bei Magdeburg in feiner eignen Wohnung ermor: 
Det; die muthmaßlichen Thäter wurden verhaftet. 

„909. D.20. zu Königsberg der ehemalige Regierungd: 
Dräfident v. Stein. 

510. D. 20. März zu Sorau der Aufkizcommiffär ' 
Karl Gottfried Schäffer — im 88. LbBj. 

511. D. 20, zu Wien Johann Nepomud Reya, 
yenf. Weltpriefter — 73 2. a. 

512. D. 20. zu Stuttgart M. Friede, Chrifl. v. 
Sranz, Prof. bei der hohen Karlöfchule in St. 1781, 
ordentl, Prof. am Symnafium bafelbft 1794 , Rektor _de6 
Gymnafiums und Kädagogarch 1813, penfionirt mit Bei: 























932 März. 


Diplomat. Gefch. v. d. alten Bicedomamt Lengenfeld. M., 
16 Urt, 1800. — Grundriß d. baier, Stantörechts. 1801, 
— Grundr. d. Hift. Hilfewiffenfh. 1802. — Gefd. v. 
Baiern. 1804. — Pr. Ueb. d. Drud d. Deutfchen Befege 
für den Aderbau; bei Mich, Wuzens Schr.: Die Zehn 
ten als Steuern betr. 1804. — Stephan der ältere, Her 
309g v. Baiern, wegen ded Berluftes d. Graffcy. Zyrol, 
egen Ioh. v. Müller vertheidigt. 1817. Beitr. z. Exrich.s 
Grnber(cen Encyklop. — Mehr. atad. Abhandl, — Bers 
gleiche Banders gel. Baiern. *) 

638. D. 28. zu Altona der ehemal. Schiffsfapitän 
%, 6, 8 Heilöhorn — im 67. 3. 

629. D. 29. zu delle Ernft Sriedr. Georg Garl 
& Leiter » bhannöv! Premierlieutenant beim 4. Regim, 
tt Belle. 

j 630. D. 29. zu Wien Walpurge, Stäflnv. En 
zenberg, geb. Sräfin v. Noft, Palaftdame dafelbft — 
geb. d. 9. Bebr. 1755. . B 

631. D. 29. zu Kopenhagen der bän. Generallieut. 
ruf Beorg Endwig vd. Bulenburg, Somman- 
dant der Stadt und FZeftuug Kopenhagen, Sommandenr 
der Sarde zu Fuß, Sroßkrenzv. Danebrog, Danebrogds 
mann, Ritter d. 8. ruff. St. Sporgen-Orbens 4. KL. und 
des goldenen Ehrendegend — im 73. £bsf. Geb, zu Wles 
tede im Herzogthum Lüneburg d. 21. Rai 1755. 

632. D. 30. zu Zörbig der Zertiud und Organift To, 
Sriedr. Aug. Sreyberg. 

633. D. 5l. zu Mainz der penf. Sanonikus zu St, 
Bastin und bifhöfl. Provikarius Heinrih Zofeph 

art. 

634, D. 31. zu Guhrau bei Slogau in Gchlefien 
Berd. Matth. Rabe, Tonigl. preuß. Kreisfefe, — geb. 
zu Breölau — im 34. Lb8j. 

635. D. 31. zu Schloß Weißwaffer in Schlefien Eudw. 
Graf Dambiy öfter. 8, E, Nittmeifter u. Bel. auf 8. 
und Neu: u. Alt Walterödorf — 46 I. 0. 
et Im Fr ae aote FH: von 

ü ngen, öfter. wirkt. Hofrath, agmeifter, Cuftos 
der Sofbibliotget und Ritter des fardinifchen tig und 
Lazarus:Ordens, 

637, Im März zu Ballenftädt d. Kammerrath Bed, 








*) Bon _biefem auögezeichnetem Diann liegt, eine verfpätet eins 


bedr in Bereistäafee ei den Rahıtrag im oe Kae for 





























943 Mai. 


764. D. 238. zu Selb bei Munfledel der Pfarrer und 
Cenior M, Andre. Schumann, ehemals Prof. der Redes 
Tunft, Dichtkunft und Altertyümer am Gymnafium y 
Baireuth fett 1784 — im 71. Ebej., geb. zu DBairenth b. 
22. Sun. 1757. Er fhrieb: De naturae dotibus, quae 
oratori inesse debent If. Progr. 1785. — Web, d. nothw. 
Mitwirkung der Eltern 3. Bildg. ihr. Kinder auf öffentl, 
©&dyulen. 1787. 2, ©&t. 1/88. —- Progr. de Ludovico Phi- 
lippo Thümmigio Math, et Phil. quond, Prof, 1789. — 
Continuatio I, 1790. II. 1793. — Pr. Ce sacerdotibus ju- 
bilaeis in Burggraviatu Norico superiori recentioribus, 
Part, I. — VII. 1793— 1800. — Progr. Einige Bünfche 
und Bitten an Eltern, die ihre Sohne dem hiejigen (WBais 
seuthifhen) Symnafium anvertrauen. 1804. 

765. ©. 28. zu St. ISobannis bei Nürnberg der vors 
mal. Neichöftadt Nürnberg. Stabtgreichtäcfl or, Mech 
nungsfondicns und Pfleger zum heil. Kreuz dafelbft Shi; 

Be Bannd Joahım Hreihere Haller u. Haller 
ein, 

766. D. 28. zu Moringen (Infp. Hardegfen) der Pas 
for prim. Abich; feit 1778 Paflor zu en 

67. D. 29. zu Biegen der penf. großh. Heil. Rede 

nungsrath Geffner. . 

768. D. 29. zu Loslau (Negbez, Muanfler) Franz 
Senpold, Prälat, Erzprichter, Kr. Shulinip., Stadt 
Pfarrer Dafelbft und fürftl, bifchofl. Sommilfartus. 

769. D. 9, zu Patfchkau in Schleften der kön. Res 
gierungsrath und Ehrenmitglied der Oppelnfchen Megier. 

eyne, nah Stiähr. Dienften und feit 1817 in Ruhes 

fand verfegt — im 83, &bei. . 

770. D. 29, zu Hermersdorf bei Mündheberg (Regbz. 
Zranff.) der Amtmanın EIS — im 62. Ebsj. 

771. D. 30. gu Wien Jofeph Habe, Mufit:In: 
fpector im &, &; privil, Theater an der Wien — 79 3.0. 

1712. D. 30. zu Belum im Amte Neuhaus a. d. Ofte 
der Paftor und Superintendent Dietr, Bafil, Mefts 
werdt. 

773. D. 30. zu Ehingen bei Ulm der chemald bei der 
öfte. Regierung angeftellte fehon lange penfionirte Dichter 
Beismann — 61 S. a. Seine Gedichte, befonders die 
vielen in fhwab, Mundart, zeugen von ciner Fülle von 
Wis und Laune, die ihn aud in feinen ungün igen Bers 
hältnifjen nicht verließen. Er war zu Mundefkirdhen im 
Königreih Würtemberg geboren. . 

u D. 31. zu - Hamburg Berthold Soahim 

















































































































980 Ä December. 


2. €. Akademie der bildenden Künfte u. Mitglied det, 
HE HR in Bien — 74°. 0. 
12355. D. 10, Barfhau Dr. v. Theiner, ein 
wein praßäifcher Arzt und Gebretär Der dortigen 
med ale Gefelfihaft. 
D. 10. zu Berlin der Demststmann wmd Baus 
inferior Philipp Reig — im 64. Ebej. 
257. D. 10. zu Wien Michael Wyirs v.Dalidhe, 
vef. ton. fieberburgtfiher Horfetretäe — 69 I. a 
1258. D. 10; zu Dresden der kön. fädhjf. Öberk 0.D. 
Sans Albrecht v. Holleufer, Ritter des Gt, Heins 
rih8-DOrdens — im 63 %böj. 

1259. D. 10. gu Dresden der Tönigl. füchf. yenficn. 
Lieuten. und Regimentd - Duartiermeifter Georg Karl 
Griedrih Kraufd — im 65. Lbsj. 

1260. D. 10, zu Sofengasten bei ‚Seankfurt .L09, 
der Dr. med. Zul. Lindenthal — im 28. £bsj. 

1261. D. 10, zu Potödam.der Eon. preuß. Major a. 
D. Garı Beiedt. Sreihert Hofer u. Lobenftein — 
m 69 j- 

1262. D. 10. zu Rürnberg \ der Dr, jur. 30h, Fries 
drid gerihmanı — im 5. 8b8j. 

1263. D. 11. zu Schorabad D %. Schorndorf) der 
Pfarrer M. Fuh& — 59 I. a 

1764. D. 11. zu Köln der vormalige Zurköln. Sof: 
Tammerruth Wilhelm Engelbert & 

1265. D. 11. zu Wien Adam Sentner, aladem. 
Bildhauer — 68 3. a 

1266. D._12. zu Eutter a. Barenberpe der Suftizamt: 
mann Sarl Zledeifen — im 35. £b8]. 

1267. ©. 12. zu Oberheldrungen (Ephör.. Beldrungen) 
dee Paftor M. Karl Heinrih Horn — im 62. Kböi. 
Er war geb. d. 25. Ian. 1766, wurde 1789 zu Kögjchen 
bei Merfeburg und 1824 zu D. Paftor. 

1263. D. 12, zu Gleiwig in Schlefien Sob. Kabath, 
Ton. ahnlzath aus Breslau. 

1269. D. 12. zu Schloß Königsfeld im Amte NRoclig 
der Eönigl. Kr Öberhofgrrichterath Georg Bilhelm 
Heinrich v. 


wig. 
1270. ®. 13, A Görlig der Ein. führt. Kammerjuns 
te v. Syaw— 539.0 


1271. D. 13, zu Pofen der Dr. ned, Kari Shaek 
Det aus Glogau S 4 f 9 


I. 0 
1272. D, 13, zu Danzig | bet Reirgteach v.Walterbs 
baufen, - 























Beichnen legte. Rady einem 20jähr. Aufenthalte in England, 
wo er fih unter Bartolozzi bildete, Lebte er feit 1801 
p Rom und unternahm dafelbit die berühmte Zeichnun 

ed jüngften Gerichts von Michel Angelo, weldye auf 1 
Slatten im Stich erfähtenen ift. 

1360. Die Kunft hat durd) den Zod der jungen Kla: 
viersBirtuofin Zräulein Ofter in Wien viel verloren; 
audy ihres fittigen Benehmens und ihrer Tindlichen Liebe 
wegen ward die Achtungs= und Liebenöwerthe allgemein 
betrauert. . 

1361. Zu Sobernheim (Regbzrk. Koblenz) der Director 
des Prognmnafiums Dtto, 

1362. 3u Serbft der fehr verdiente Prof. d. Matbem. 
und ar 0. d. berzogl- Hauptfhule Dr. Joh Chris 

op) Schmager Cr war früher Bibliothekar des 
rafen Münfter- Meinhövel zu Königsbrüd und zu Dress 
den geboren. Bon ihm erfchtenen: VBorlegeblätter 3. Zeichs 
nen f. Schulen u. Handwerker. 1303. 2. Aufl. 1333. — 
— eb. d. Mittel, verdorb. Wafler zu reinigen, fowie d. 
aulniß deffelben zu verhüten; in Ktlians Georgia 1806 
de 25, 26 u. 41. 

1363. Zu Erlangen der Hofrath m. Univerfitätö-Syn- 
diens Frieder. Zerdin. Heine, Sommer. 

1364. 3u Bannover der ausgezeichnete Mufrkdirector 
und Gomponift Sutor. — Die, Xbenögeitung von 1823, 
Nr. 264 enthält einen DBericht über ihn aus Hannover, 
wo e8 heißt: „Ein örtlicher innerer Zehler, der Entzün: 
dung der Eingeweide zur Folge hatte, tödtete Diefen aus: 

gezeichneten ufiter. Ad Componift ift er bekannt, ald 

trigent war er auegezeichnet; unfer Orchefter, welches 
elbft fremder Neid u loben gezwungen wird, hat er ge: 

ildet, ja man darf jagen: erfhaffen und fein Berluft muß 
lange fuhlbar bleiben. Am 10, Sept. wurde er zu Grube 
getragen; Katholit und in einem Klofter erzogen, wünfchte 
er dennoch aufdem Iutherifchen Kirchhof der Worftadt Lin: 
den, in derer wohnte, beerdigt zu werden. — Die fümmt: 
lichen Brüder der Eoge zur Geder, alle Mitglieder der Küs 
pele und das ganze Sheaterperfonal bildete bei feiner Be: 
erdigung einen Leichenzng von mehrern hundert, Perfenen. 

1365. Zu Berlin d. geh. erped. Sekretär im Eon, Stautds 
fekret. Sarl Otto Ernft Wahömuth — im 72.2567. 

1366. Zu Kreugburg Rudolf Wiesner, Lchrer an 
der Tenigl. Armenanftalt dafelbft. 

1367. Zu Ruhla d. Gandid. d. Iheol. Wollenhaupt. 

‚1368, Zu Rudolftadt d. Rath u, Amtm, Woplfarth. 
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